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Heft 29 der Obwaldner Geschichtsblätter vereint vier Beiträge 
zur politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Geschichte 
Obwaldens. Die Aufsätze führen vom Ende des Ancien Régime 
bis in die 1960er-Jahre.

Michael Blatter untersucht die Ereignisse des Frühjahrs 1798, 
als Nidwaldner Truppen in Obwalden einmarschierten, und 
rückt einen bislang wenig beachteten Nachbarschaftskonflikt 
in einer Zeit tiefgreifender Umwälzungen ins Zentrum.

Naomi Denzer widmet sich der Tieferlegung des Lungerersees 
zwischen 1788 und 1836. Anhand neu erschlossener Quellen 
ordnet sie dieses Wasserbauprojekt in die grossen eidgenössi­
schen Wasserbauvorhaben des 19. Jahrhunderts ein.

Josef Gnos zeichnet Leben und Wirken des Komponisten und 
Dirigenten August Wirz nach, der das musikalische Leben Ob­
waldens während Jahrzehnten prägte. Seine Bedeutung wird 
hier erstmals umfassend gewürdigt.

Marius Tongendorff zeigt anhand zweier Obwaldner Kirchen, 
wie die Impulse des Zweiten Vatikanischen Konzils neue archi­
tektonische Formen hervorbrachten.

Die vier Beiträge machen deutlich, wie eng die Geschichte Ob­
waldens mit den politischen, gesellschaftlichen und kulturel­
len Entwicklungen der Schweiz verbunden ist. Sie eröffnen 
neue Perspektiven auf bekannte Themen und bringen bislang 
wenig beachtete Aspekte der Vergangenheit ans Licht.


